
 

STARTUP ACADEMY 

 

Jahresbericht 2015 
Basel, April 2016 

Prof. Dr. Florian Blumer 

http://startup-academy.ch/die-startups/


STARTUP ACADEMY – Jahresbericht 2015 

2/64 

Inhaltsverzeichnis 

Editorial ..................................................................................................... 3 

1. Die Startups ............................................................................................ 4 

Der Höhenflug geht weiter .......................................................................... 4 

Neue Workshop Formate eingeführt .............................................................. 5 

Auszeichnungen für MyCamper und YAAY ...................................................... 7 

Drei Startups im Porträt .............................................................................. 7 

Überblick über die Startups im Begleitprogramm ............................................... 9 

2. Volunteers ............................................................................................. 11 

Institutionalisierter Erfahrungsaustausch unter Experten und Mentoren .................. 11 

Praktikumseinsätze für Studierende und Absolventen ........................................ 13 

Startup Academy Venture Caffè ................................................................... 15 

Mitglieder des Patronatskomitees ................................................................ 16 

3. Partner .................................................................................................. 17 

Intensivierte Zusammenarbeit mit der Christoph Merian-Stiftung ......................... 17 

Basler Kantonalbank als neuer Partner ........................................................... 18 

Eine «kreativ-wirtschaftliche» Kooperation mit dem Stellwerk Basel ...................... 18 

Nationaler Partner Schweiz für Climate Launchpad ............................................ 19 

4. Verein .................................................................................................. 23 

Netzwerktreffen 2015 .............................................................................. 24 

Startup Weekend Basel 2015 ..................................................................... 26 

Brown Bag-Veranstaltungen ...................................................................... 27 

Vorstand und Geschäftsführung .................................................................. 28 

5. Betriebsrechnung, Bilanz und Revisorenbericht ............................................... 29 

6. CoworkingBasel ...................................................................................... 32 

360-Grad Rundgang ............................................................................... 33 

Mitgliedschaft im Verein Coworking Schweiz ................................................. 34 

Anhang Medienspiegel ................................................................................. 36 
 



STARTUP ACADEMY – Jahresbericht 2015 

3/64 

Editorial 

Wenn Sie jetzt diesen Jahresbe-
richt in den Händen halten, hat 
die Startup Academy nicht nur 
vertikal ihr Begleitangebot mit 
neuen Formaten erweitert, son-
dern auch horizontal auf der Zeit-
achse. Dank unseres Partners, der 
Basler Kantonalbank, und dem 
Einbezug der Bürgschaftsgenos-
senschaft Mitte ist es nun der Star-
tup Academy möglich, Geschäfts-
modellen mit intakten Ertragsaus-
sichten Finanzierungen anzubie-
ten, welche die üblichen Kreditrichtlinien deutlich übersteigen. Konkret erhielt im März 2016 
unser erstes Startup Kapital für die anstehende Growth-Phase. Im Gegenzug verpflichtet sich 
die Startup Academy, die an der Finanzierung nicht beteiligt ist, ihr Begleitprogramm um ma-
ximal weitere 24 Monate auszudehnen. 
 
Die Chance, via Startup Academy-Begleitprogramm erleichterten Zugang zu Fremdkapital zu 
erhalten, ist aber nur ein Meilenstein, den unsere gemeinnützige, ausschliesslich mit privaten 
Geldern wirtschaftende Non-Profit-Organisation erreicht hat. Auch die partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit mit dem Kreativwirtschaftlichen Zentrum Stellwerk Basel wurde intensiviert, 
Climate Launchpad, der grösste europäischen Wettbewerb im Bereich Nachhaltigkeit, wurde 
und wird in der Schweiz von der Startup Academy realisiert, mit dem Wirtschaftswissenschaft-
lichen Zentrum (WWZ) der Universität Basel wurde eine Vereinbarung getroffen, dass auch 
ihre Studierenden für eine Mitarbeit in der Startup Academy anrechenbare Credits fürs Studi-
um erhalten, das eigene Angebot wurde weiter professionalisiert und die Geschäftsstelle mit 
studentischen Volunteers breiter abgestützt. Anders wäre es nicht möglich gewesen, die weiter 
wachsende Nachfrage von Startups zu meistern: Per 31.12.2015 waren 52 Startups im Begleit-
programm. 
 
Darüber legt der vorliegende Jahresbericht Zeugnis ab. Er dokumentiert, was ein zahlenmässig 
und räumlich weiter wachsendes Netzwerk von Freiwilligen alles erreichen kann, und lässt 
einige von ihnen selber zu Wort kommen. 
 
Wir danken für Ihre Unterstützung und wünschen Ihnen eine anregende Lektüre! 
 

 
Erich Bucher, Präsident   Prof. Dr. Florian Blumer, Vizepräsident 
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Erich Bucher, Präsident 
der Startup Academy, 
begrüsst die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer 
anlässlich des Netzwerk-
treffens vom 3. November. 
Das Netzwerk aus Mento-
ren, Experten und Studen-
ten ist ebenso gewachsen, 
wie die Zahl der Anfragen 
und die neu ins Begleit-
programm aufgenomme-
nen Startups. 

1. Die Startups  

Der Höhenflug geht weiter 

Es ist nicht einfach, ins Begleitprogramm der Startup Academy 
aufgenommen zu werden. Wer sich als Startup bewirbt, 
durchläuft folgenden Aufnahmeprozess: Zuerst muss das Star-
tup  den Geschäftsführer Markus Fischer von seiner Ge-
schäftsidee überzeugen. Ist dieser (noch) nicht überzeugt, 
zieht er Antje Minkener bei, die in einem separaten Gespräch 
Chancen und Risiken beleuchtet. Sind die beiden vom Potenti-
al der Idee überzeugt, wird aus dem Startup Academy-Netzwerk ein passender Mentor (resp. 
Mentorin) gesucht. Auch das Gespräch zwischen Jungunternehmen und Mentor/in muss für 
beide Seiten positiv verlaufen, denn nur so wird die in der Regel 24-monatige Zusammenarbeit 
ergiebig verlaufen. Bevor dann effektiv das Begleitprogramm startet, führt Vereinspräsident 
Erich Bucher ein weiteres Gespräch durch, um sich ein persönliches Bild von der Geschäftsi-
dee und der resp. den dahinter stehenden Personen zu machen. Fällt auch dieses Gespräch 
überzeugend aus, erfolgt im Rahmen eines formellen Kickoffs mit Startup, Mentor, Geschäfts-
führer und - eventuell - Student der Startschuss ins Begleitprogramm. Der Anspruch der Star-
tup Academy ist es, diese «Zeit der Ungewissheit» - zwischen Erstkontakt und «On-Boarding» 
ins Begleitprogramm - nicht länger als einen Monat dauern zu lassen. 
Im 2015 gab es rund 100 Anfragen, 76 Abklärungs- und Informationsgespräche fanden statt 
und bis Ende Jahr wurden 30 Startups neu ins Begleitprogramm genommen - ein neuer Re-
kord.  

 
Geschäftsführer Markus Fischer: «Die Anfragen werden zunehmend qualifizierter. Die früher 
häufiger unspezifischen oder offenen Anfragen sind jetzt viel konkreter.» Die Leute hätten 
zuvor oft erste Schritte gemacht und man spüre den Willen, schnell ein Resultat erreichen zu 

«Im 2015 gab es rund 100 
Anfragen, 76 Abklä-
rungsgespräche fanden 
statt und 30 neue Startups 
wurden ins Begleitpro-
gramm aufgenommen.» 
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Das von der Startup Academy betriebene Cowor-
kingBasel wird vielseitig genutzt: Als Arbeits-, 
Sitzungs- und Workshop-Raum,  je nach Bedarf 
und Grösse der Veranstaltung. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des ersten Business Model Canvas-
Workshops im 2015. 

wollen. «Die Startups erwarten, dass man sie weiterbringt und haben den Drang, ihre Busi-
ness-Idee zügig umzusetzen», hat Markus Fischer beobachtet.  
 

Neue Workshop Formate eingeführt 

Die im Vorjahr erfolg-
reich lancierten Busi-
ness Model Canvas-
Workshops wurden 
auch im Berichtsjahr 
weitergeführt: An den 
drei Samstagen vom 14. 
März, 6. Juni und 12. 
September fanden die 
vierstündigen Work-
shops mit durchschnitt-
lich je 20 Teilnehme-
rinnen und Teilneh-
mern statt. Aufgrund 
der begrenzten Raumverhältnisse mussten sogar Interessenten abgewiesen resp. auf das 
Folgejahr vertröstet werden. Unter der Leitung von  Patrick Scheuerer, Xpreneurs, der auch 
die individuellen Personality Checks durchführt, werden gleichermassen Startups, Mentoren, 
Experten und Studierende darin ausgebildet, das Business Model-Canvas-Konzept zu verstehen 
und auf die eigene Geschäftsidee anzuwenden.  
 

Als neues Format ins Programm aufgenommen wurden Marketing-Network-Power-
Workshops. Sie gehen zurück auf eine von Startups eingebrachte Idee, neu im Begleitpro-

gramm aufgenommene Startups untereinan-
der besser zu vernetzen. An insgesamt vier 
Abenden wurden deswegen neun ausgewähl-
te Startups aus den Bereichen  «Health»,  
«Well-Beeing» und  «Coaching» zusammen-
gebracht. Die anfänglich vom Geschäftsfüh-
rer, später in Eigenregie moderierten rund 
zweistündigen Workshops kombinieren The-
orie und Praxis in einfacher Weise. Ausge-
hend von grundlegenden Erkenntnissen im 
«Social Media»-Marketing wurde ein Pra-
xisaustausch mit dem Ziel ermöglicht, die 
Vernetzung untereinander zu verbessern. Die 
einzelnen Startups wurden als Wertschöp-
fungsketten gedacht, die sich gegenseitig 
Kunden vermitteln und dadurch neue Ge-

schäftsmöglichkeiten eröffnen konnten. Die Startups führten danach in Eigenregie weitere 
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Mittagsevents durch und entschieden, in loser Form weiter in Kontakt zu bleiben. Aus Ver-
einssicht ein weiteres Beispiel, wie sich Leute innerhalb des Startup Academy-Netzwerkes 
selbstständig organisieren und ihr Glück in die Hand zu nehmen wissen.  
 

 
 
 
 
 
Als drittes Workshop-Format dürfen die aktualisierten Expertenpanels bezeichnet werden. 
Neu gibt es zwei Expertenpanels, nämlich «Beginner» und  «Advanced». Dadurch wird sicher-
gestellt, dass die Startups im Begleitprozess zweimal qualifiziertes Feedback durch ein Exper-
tengremium erhalten. Für die Pilotdurchführung im Dezember wurde «Zero Carbon Building 
Element» von Thomas Dimov ausgewählt. Mit dabei waren sechs Mentoren und Fachspezialis-
ten aus der Praxis sowie zwei Vertreter der Startup Academy. Ziel war, innerhalb von kon-
zentrierten 90 Minuten ein fachlich abgestütztes, qualitatives und umsetzbares Feedback zu 
erhalten. In je einem Drittel der Zeit wurde die (Umsetzung der) Geschäftsidee präsentiert, 
danach Fragen beantwortet und am Ende Rückmeldung und Empfehlungen abgegeben. Im 
Gesamtrahmen des zweijährigen Begleitprogrammes sollen die beiden Expertenpanel syste-
matisch zwischen dem ersten und sechsten Monat («Beginner») sowie dem zwölften und acht-
zehnten Monat («Advanced») stattfinden.  
 
 

  

Das Factsheet zum neugeschaffenen «Expertenpanel Advanced», das in enger Kooperation mit der 
Basler Kantonalbank und der Bürgschaftsgenossenschaft Mitte durchgeführt wird. Die Startup 
Academy gibt lediglich eine Empfehlung ab, der Kreditentscheid wird vom Bankinstitut getroffen. 
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Auszeichnungen für MyCamper und YAAY 

Bei der zweiten Preisverlei-
hung des von der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz 
(FHNW) geleiteten und vom 
Kanton Aargau und UBS getra-
genen «SwissUpStart Challen-
ge» erreichte im Juni das Star-
tup MyCamper den dritten 
Platz und durften einen Check 
in der Höhe von CHF 2'000 
entgegennehmen. Auf dem 
Bild die drei Topteams mit 
rechts Mirjam Affolter und 
Michele Matt von MyCamper.   
Einmal im Jahr wird in Deutschland der dpa-Infografik-Award in drei Kategorien vergeben. Im 
2015 gewann das junge Startup YAAY mit einer interaktiven Grafik zum Thema Suffizienz in 
der Kategorie nicht-tagesaktuell.  Es ging dabei um Fragen, wie die Menschen in einer Stadt 
wohnen wollen, wie sie sich ernähren möchten und wie viel Mobilität sie benötigen.  
Die Startup Academy gratuliert den beiden im Begleitprogramm befindlichen Gewinnerteams 
herzlich!  

Drei Startups im Porträt 

Julia Schaffner und Regula Lampert, Manufaktur Fink, Startup 

«Auf die Startup Academy aufmerksam ge-
macht hat uns Martin Steinbach, der auch die 
Geschäftsführung des kreativwirtschaftlichen 
Zentrums StellwerkBasel macht, wo wir unse-
ren Standort haben. Manufaktur Fink steht 
für 'Textiles Design und Flächengestaltung'. 
Entschlossen haben wir uns, weil das Angebot 
der Startup Academy vielfältig ist und uns in 
dem unterstützt, was uns unbekannt ist: 
Firmengründung, Verkauf, Marketing, recht-
liche Fragen usw. Bis jetzt haben wir erste 
Gespräche mit unserem Mentor Alfons Kainz 
gehabt. Durch diese Gespräche erhalten wir 
einen neuen wirtschaftlichen Blickwinkel auf 
unser Startup. Im Moment ist es etwas früh 
für ein Feedback, aber wir sind gespannt auf 
die weitere Zusammenarbeit.»  
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Nathali Sameli, The Same, Startup 

«Mit unserem Startup 'The Same' planen und realisieren wir Theater- und Filmprojekte, wie z. 
B. Dinner-Krimis, Kinder-Eventtheater oder interaktive Kriminalspiele, hauptsächlich für Fir-
men. Das Startup Academy-Programm finde ich eine gute Sache. Es bietet mir ein regelmässi-
ges Feedback, eine Austauschplattform, und stellt mir Tools und Kontakte zur Verfügung, die 
ich nutzen kann. Es ist schön, nicht 'alleine' zu sein.  
Ich habe mich zwei Mal mit der Mentorin getroffen. Allerdings konnte sie mir bis jetzt nur 
bedingt helfen, da wir im Bereich Marketing schon recht gut aufgestellt sind. Auch das Ge-
spräch mit dem Treuhänder hat vieles bestätigt. Bisher am meisten gebracht hat mir Frau 
Metzger, Fachfrau für Büroorganisation, welche im Büro vorbei kam und mir wertvolle Tipps 
geben konnte. Kürzlich hatte ich noch eine sehr interessante Begegnung mit Herrn Adam, ein 
Kontakt, der durch das Programm hergestellt wurde. 

Als vorläufige Bilanz würde ich sagen: Es läuft gut. Wir 
wachsen stetig. Da mitzukommen, ist nicht immer ein-
fach. Es gibt sehr viel zu tun. Unsere aktuellen Problem-
felder sind: sich nicht verzetteln, also fokussiert bleiben, 
die Personalführung und das Back-Office à jour halten.» 
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Linus Schenk, Real Estate, Startup 

«Ich kenne die Startup Academy bereits seit eini-
gen Jahren und finde die Idee, zukünftigen Jungun-
ternehmerinnen und Jungunternehmern sowie 
bereits operativen Startups zu helfen, grossartig. 
Für die Gründung meines Unternehmens Avisum 
Real Estate AG im Sommer 2015 war für mich klar, 
dass ich mich für das Begleitprogramm der Startup 
Academy bewerben würde. Die unkomplizierte, 
schnelle und tatkräftige Unterstützung des Startup 
Academy-Teams helfen mir nun seit Beginn, mein 
Unternehmen voranzubringen. 
Die Avisum Real Estate AG versorgt die Akteure des 
Schweizer Immobilienmarktes mit aktuellen, 
raumbezogenen Daten zu Standorten, Immobilienobjekten und Neubauprojekten. Seit der 
Gründung im Juni 2015 arbeiten wir an der Entwicklung einer Web-Applikation, die vollauto-
matisierte Standortabfragen ermöglicht: hyperlokal und umfassend. In den ersten Monaten 
habe ich als Jungunternehmer gelernt, geduldiger zu werden und trotzdem jeden Tag mein 

Bestes zu geben. Die letzten 7 Monate waren 
vor allem der Entwicklung unserer 
Webapplikation gewidmet. Im April wird der 
Launch stattfinden. Meine Vorfreude auf 
diesen für das Unternehmen wichtigen Ter-
min steigt von Tag zu Tag.» 

 

Überblick über die Startups im Begleitprogramm 

Per 31.12.2015 befanden sich 52 Startups im Begleitprogramm. Folgend der Kurzüberblick: 

2015 Metamove Andreas Rüsch 
2015 Empowered by Benefits GmbH Richard Knight 
2015 UECS-Solutions GmbH Peter-Holger Chowanietz 
2015 Resonance George Peterburs 

2015 Team Hausmeister 

Louis Moes, Dominik Zimmermann, Milan 
Rohrer, Liqun He, Marc Sager, Lukas Muss-
ler 

2015 Manufaktur Fink Regula Lampert, Julia Schaffner 
2015 Diversitas Tobias Zihlmann 
2015 Prismago GmbH Adrian Kelterborn 
2015 Effective HR Business Partnering Norbert Schreiner 
2015 Avisum Real Estate AG Linus Schenk 
2015 Groovin' Organization Lutz Hempel 
2015 zweitesDesign Simone Cueni, Rahel Schütze 
2015 meyerhofer-consulting Ursula Meyerhofer 
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2015 
Keep on walking - mobiles Gangla-
bor Kerstin Greschek 

2015 Hafner Photography Stephanie Hafner 

2015 Talentindex 
Thomas Haberthür, Patrick Brun, Murat 
Erol 

2015 Zero Carbon Building Element Thomas Dimov 
2015 RadTherm Erik Koepf 
2015 SmartAgri Vijay Ragavan 
2015 ecoChair Kate Bottriell 
2015 Emotional Competence Training Vendula Pavlikova 
2015 Body and Mental Balance Claudia Heimgartner 
2015 TruStep Consulting GmbH Trudi Haemmerli 
2015 Jobpassage Emin Emini 

2015 
Digital Media & Video Production 
Kobrin Associates GmbH Idit Kobrin 

2015 Yourvibe Chantal de Jong 
2015 ViJump Franck Tankoua 
2015 EPIBREED AG Erich Bucher 
2015 Meraki Projekte Angela Gurtner 
2015 Schoolinmypocket Matthias Meyer, Rebecca Woywod 
2014 Sutter Kommunikation Markus Sutter 
2014 my Camper Michele Matt 
2014 Instinct Pictures GmbH Andy Klossner 
2014 Evola Felix Burri, Armin Brunner 
2014 Science Publication Network Sofia Georgakopoulou, Bhupinder Bhullar 
2014 Lern- und Coachingcenter Basel Stephan Hochkeppel 
2014 Global Inspirations Design Simone Baur 

2014 Birsköpfli Pavillon GmbH 
Pascal Moor, Thomas Gander, Gabriel Pe-
llicano 

2014 Bocatto Vladimir Knobel 
2014 Amano Holger Pfeifer 
2014 Outdoor Escapes Silke Block 
2014 Strohm - The friendly force Augustin Merks 
2014 Enoventis AG Sasi Chodagam, Christoph Roth 
2014 Get the Box Osman Durdemir 
2014 YAAY Visual Works Darjan Hil, Nicole Lachenmeier  
2014 Livebeats AG Albert Vollmer, Roland Rüttimann 
2014 Hellmann Webdesign Paul Hellmann 
2014 Literaturecho Lydia Zimmer 
2014 Romana Schrift Romana Moser 
2013 YOHANN Berend Frenzel 
2012 Velamia Kreativbelag Torsten Posselt 
2012 Corazon Caribe Stefan Adam 
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2. Volunteers 

Das Netzwerk an Freiwilligen («Volunteers») ist im 2015 weiter gewachsen, bezeichnender-
weise auch ausserhalb des Wirtschaftsraumes Basel. Weitere 20 männliche und weibliche 
Mentoren und Fachexperten sind zu uns gestossen, dabei handelt es sich ausschliesslich um 
erfahrene Berufsleute mit mehrjähriger Facherfahrung, z. B. in den Bereichen Finanz, Clean-
tech oder Ökologie.  Anwälte aus Zürich gehören ebenso zum Volunteer-Netzwerk, wie Ac-
counting- und Mechatronic-Fachexperten aus dem Raum Bern, Lean-Management-
Spezialisten aus Olten oder Finanzfachexperten für Liegenschaftsfragen aus Zug usw. Die Zahl 
aktiver Mentorinnen und Mentoren (sie setzen sich freiwillig 2-3 Tage pro Jahr für die Betreu-
ung eines Startups ein) und der Experten (sie sind bereit sich rund einen Tag pro Jahr zu enga-
gieren - z. B. bei Ad-hoc-Anfragen einzelner Startups) ist nun auf über 70 angestiegen. Bemer-
kenswert ist, dass einige MentorInnen gleich mehrere Startups begleiten. Bei der Betreuung 
des Netzwerkes bleibt weiterhin oberste Priorität, nur so schnell (oder langsam) zu wachsen, 
dass die Balance zur Zahl der Startups gewahrt bleibt. Denn auch - oder speziell? - in der Frei-
willigenarbeit ist es heikel, wenn man zur Mitarbeit motiviert ist und danach lange auf einen 
Einsatz zugunsten eines neuen Startups warten muss.  
 
Bei den Startup Students ist ebenso zu beobachten, dass sie von anderen Orten resp. weiter her 
kommen, neu auch aus St. Gallen, Zürich und Bern) und andere Profile aufweisen (u. a. inter-
nationales Management, Soziologie). Ausserdem kommen mehr Universitätsabgänger/innen, 
die im Rahmen von Praktikumseinsätzen Erfahrungen im Projektmanagement und im Startup-
Bereich sammeln wollen. Wichtige Aufgaben innerhalb der Startup Academy konnten deswe-
gen an Studierende oder Praktikanten delegiert werden. Eine Frage bleibt: Wäre das Wachs-
tum der Startup Academy im 2015 ohne Studierende überhaupt zu bewältigen gewesen?  
 

Institutionalisierter Erfahrungsaustausch unter Experten und Mentoren  

Die im letzten Jahr initiierten Mentoren- und Fachexperten-Abende wurden weitergeführt und 
weiter auf die Bedürfnisse aller Beteiligten angepasst. Welche gegenseitigen Erwartungshal-
tungen bestehen, wo lassen sich Verbesserungen erzielen und welche Erfahrungen gilt es wei-
terzugeben? - dies waren Fragen, denen sich die Anwesenden - rund 30 Personen - widmeten. 
Neben der rein quantitativen Zunahme wurde mehr Zeit darin investiert, eine «unité de doct-
rin» resp. ein gemeinsames Verständnis über Erfahrungsaustausch und Grundlagenvermitt-
lung aufzubauen. Absehbar ist auch, dass die Kreditvergabe der Basler Kantonalbank an Star-
tups und damit verbunden die Ausdehnung des Begleitprogrammes auf maximal 48 Monate 
neue Herausforderungen an Mentorinnen und Mentoren mit sich bringen, die gemeinsam 
angegangen werden müssen.  
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Martin Kodde, Mentor  

«Eine liebe Freundin hat mich zur 
Startup Academy gebracht, weil sie 
wahrscheinlich dachte, ich hätte 
genügend Freizeit nach meiner 
Frühpensionierung bei Syngenta. 
Nach dem ersten Gespräch mit der 
Geschäftsleitung war ich rasch 
überzeugt: Mentoring ist etwas für 
mich! Es begeistert mich, dass so 
viele Leute Mut, Enthusiasmus, 
Persönlichkeit und Durchsetzungs-
vermögen haben, um etwas ganz 
Neues anzufangen und ihre Ge-
schäftsideen zu verwirklichen. Denn oft verlässt man eine sichere und wechselt in eine unsi-
chere Arbeitsstelle bei einem Startup. Seit einem Jahr bin ich jetzt Mentor und habe vier Star-
tups begleitet. Klar, mit meiner 40-jährigen Erfahrung (Marketing und Business Development) 
in mehreren Ländern kann ich die Startups gut unterstützen, aber ich habe auch viel gelernt. 
Wichtig ist nicht nur die fachliche Beratung, sondern auch das mentale Coaching. Es gibt im-
mer eine Periode, wo es weniger gut läuft, und dann soll ein Mentor da sein um diese Zeit zu-
sammen mit dem Mentee zu überbrücken. Aber sehr wichtig ist auch, dass man Spass hat am 
Startup.  
Vereine wie die Startup-Academy spielen eine wichtige Rolle in der heutigen Wirtschaftsdy-
namik. Die Selbstverständlichkeit nimmt ab, über Jahre eine Stelle im gleichen Geschäft oder 
im gleichen Bereich zu haben. Startups haben ihre Zukunft in der eigenen Hand.» 

Barbara Müller, Mentorin 

«Ich möchte gern die Erfahrung, die ich selbst als 
junge Unternehmerin gemacht habe, an andere wei-
tergeben und mein Netzwerk erweitern. Nach einer 
Arbeitsstelle in einem eher traditionellen Konzern 
ging es mir darum, mich in einer beruflichen Um-
bruchphase zu engagieren, neu erlerntes Wissen an-
zuwenden und Startup-Luft zu schnuppern.   
Als Mentorin unterstütze ich zwei junge Unterneh-
mer, ihr Business zu professionalisieren und weiter-
zuentwickeln. Ich reflektiere ihr Handeln und bringe 
neue Ideen und Verbesserungsvorschläge ein. Als 
Fachexpertin habe ich auch an einem Experten-
Round-Table teilgenommen. Hier konnte ich mein 
Wissen aus Marketing, Business Model Canvas und 
Design Thinking einbringen und wertvolle Inputs zum 
Thema Kundenverständnis liefern. Auch an Brown-
Bag-Lunches nehme ich teil, um selbst noch etwas zu 
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lernen und Kontakte zu knüpfen. An meinem Einsatz schätze ich, dass ich mein Know-how 
einzubringen kann. Ich freue mich über den Austausch mit jungen, motivierten und sehr en-
gagierten Unternehmern und schätze den offenen und unkomplizierten menschlichen Um-
gang bei der Startup Academy.» 

Praktikumseinsätze für Studierende und Absolventen 

Die Nachfrage von Studierenden nach 
Einsätzen während und nach dem Studi-
um ist breiter geworden. Im Verlaufe der 
ersten Startup Academy-Jahre waren es 
fast ausschliesslich Studierende der 
Hochschule für Wirtschaft FHNW und 
solche des Wirtschaftswissenschaftli-
chen Zentrums (WWZ / Uni Basel), letz-
tere allerdings auf freiwilliger Basis. Das 
heisst, sie konnten bei der Begleitung 
eines bestimmten Startups mithelfen, 
wurden für Spezialprojekte eingesetzt 
oder unterstützten den Verein bei der 
Betreuung des Netzwerkes, erhielten 
dafür aber lediglich eine kleine Unkos-
tenentschädigung und ein Arbeitszeug-
nis. Jetzt konnte aber die Regelung, die 
Startup Academy-Praxiszeit auch als Teil 
des Studiums anrechnen zu lassen, mo-
difiziert auch auf das WWZ übertragen 
werden. Während die Studierenden der 
Hochschule für Wirtschaft Basel für ihre 
Tätigkeit drei ECTS erhalten - für einen 
Einsatz von 126 Stunden,  kann im Ba-
chelorstudium Wirtschaftswissenschaften des WWZ nun ein Vollzeit-Praktikum von mindes-
tens 4 Wochen mit 3 Credits und bei einer Dauer von mindestens 8 Wochen mit 6 Credits ange-
rechnet werden. Die Anrechnung erfolgt im Modul «Innerfakultärer Wahlbereich».  
 
Die Startup Academy ist weiterhin bemüht, diese Möglichkeit allen Hochschulstudierenden zu 
ermöglichen. Denn es engagieren sich auch Studentinnen und Studenten der Universitäten St. 
Gallen und Freiburg im Breisgau sowie in Basel solche der Philosophisch-Historischen Fakul-
tät freiwillig, bislang ohne Möglichkeit, ihr Engagement ans Studium anrechnen lassen zu 
können. Dabei kann ein Praxis-Theorie-Bezug garantiert werden, denn in all diesen Fällen 
wird nicht nur ein manchmal zukunftsweisender Arbeitseinsatz geleistet werden, sondern am 
Ende wird auch ein Abschlussbericht mit theoretischer Reflektion geschrieben.   
 

  



STARTUP ACADEMY – Jahresbericht 2015 

14/64 

Marilen Dürr, Praktikantin, FHNW  

«Ich engagiere mich bei der Startup Academy, 
weil ich gern in einem kreativen und dynami-
schen Umfeld arbeite und Interesse an der För-
derung von Startups habe. Im 2007 gründete ich 
selber ein Startup, und meine Masterarbeit 
schrieb ich in Südafrika zum Thema Mikrofi-
nanzierung.  
In der Startup Academy habe ich die Organisa-
tion des internationalen Wettbewerbs 'Climate-
LaunchPad 2016' übernommen. Mein Ziel ist es, 
in der Schweiz die besten Geschäftsideen für 
das europäische Final in Tallin, Estland, zu 
gewinnen. Zuvor half ich dem Startup 'Empo-
wered by Benefits' bei der Kundenakquise und 
übernahm verschiedene administrative und 
organisatorische Aufgaben im Verein.  
An meinem Einsatz schätze ich die Arbeitsat-
mosphäre, die Verantwortung, die Freiheit und die Flexibilität. Junge Menschen haben hier 
die Möglichkeit, sich zu engagieren und einzubringen, sie werden persönlich gefördert je nach 
Interesse.» 

Philipp Blattner, Student, WWZ Uni Basel  

«Ich bin zufällig auf die Startup Academy gestossen, als ich eine Ausschreibung zu einem 
Netzwerkanlass sah. Das Konzept der Startup Academy gefiel mir gut, daher begann ich mich 
als Startup-Student zu engagieren. Zudem kann ich mit meinem Einsatz mein theorielastiges 
Wirtschaftsstudium an der Universität Basel um einen Praxisteil ergänzen. 

Bei der Startup Academy konnte ich in eine sehr 
vielseitige Rolle schlüpfen. Meine Kernaufgaben 
liegen in der Buchhaltung und dem Zahlungsver-
kehr. Ich kann über den Rest der Zeit selber verfü-
gen und suche mir immer neue abwechslungsreiche 
Aufgaben. So konnte ich bereits in einige Unter-
nehmen blicken und habe viel über die Vorgänge in 
der frühen Entstehungsphase verschiedener Unter-
nehmen gelernt. 
An meiner Stelle bei der Startup Academy schätze 
ich sehr, dass ich meine Präsenzzeiten sehr flexibel 
gestalten kann, sowie das sehr angenehme Arbeits-
klima. Wir haben eine sehr flache Hierarchie, sprich 
mein Arbeitsplatz ist direkt neben den Geschäfts-
führern, die jederzeit ein offenes Ohr für meine 
Anliegen haben.» 
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Startup Academy Venture Caffè 

Das Startup Academy Venture Caffè erlebte im 2015 ver-
schiedene Phasen. Unverändert blieb das Ziel, nämlich 
Studierende, Quartierbewohnerinnen und die Öffent-
lichkeit für das Thema Unternehmertum zu sensibilisie-
ren und zu aktivieren. Gleich geblieben ist auch das 
Format, einmal ein Startup mit einem Inputreferat auf-
treten zu lassen und das nächste Mal die anwesenden 
Studierenden und deren Geschäftsideen ins Zentrum zu 
rücken. (Nur einmal wurde das Format Venture Caffè 
der international aufgestellten Organisation Climate-KIC 
für einen Ideation-Workshop zur Verfügung gestellt.) 
Auch am Grundsatz, dass der Eintritt frei sei und die 
erste Getränke-Runde von der Startup Academy bezahlt 
wird, wurde 
nicht gerüttelt.  

 
Angepasst hingegen wurden Ort, Kadenz und Verbind-
lichkeit der Veranstaltungen, mit denen Interessierte, 
Leute mit Geschäftsideen, Startups und Experten an 
einem Mittwochabend an einen Tisch gebracht wur-
den. Denn Mitte Jahr musste die «skuba», die studen-
tische Körperschaft aller Studierender der Universität 
Basel, das Caffè Bologna schliessen, ehe es dann nach 
einer mehrmonatigen Schliessung unter anderer Ge-
schäftsführung neu eröffnet wurde. Die Startup 
Academy begann deswegen, das Startup Academy 
Venure Caffè neu im Buffet des Stellwerks durchzu-
führen, mit dem man eine enge Partnerschaft einge-
gangen war - und gekoppelt mit einer verbindlichen 
Anmeldung.  Gleichzeitig - auch Semesterferien be-
dingt -, reduzierte man die Kadenz der Veranstaltun-
gen von zwei auf einmal pro Monat. Es zeigte sich, 
dass eine zweimal monatliche Austragung neben den 
anderen regelmässig durchgeführten Startup 
Academy-Veranstaltungen (Brown Bags, Expertenpa-
nels, Workhops usw.) auf ehrenamtlicher Basis nur 
schwer zu realisieren war. An insgesamt 9 Veranstal-
tungen nahmen rund 110 Personen teil, und einzelne 
der dort neu vorgestellten Geschäftsideen gelangten 
später ins Begleitprogramm der Startup Academy. 
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3. Partner 

Die Startup Academy setzt im Bereich Partnerschaften auf langfristige Beziehungen. Ein gutes 
Beispiel dafür ist die Christoph Merian-Stiftung, welche sich bereits 2011 für die Startup 
Academy engagierte und dies auch heute tut. Darüber hinaus gilt es aber auch, neue Donato-
ren zu finden, damit die gemeinnützige Initiative weiter privatwirtschaftlich geführt werden 
kann. Diesbezüglich konnte die Startup Academy mit der Basler Kantonalbank eine richtungs-
weisende Partnerschaft eingehen, bei der die Startups auch neu den Zugang zur Kreditfinan-
zierung erhalten. Weiter erwähnenswert war das Projekt mit der international breit aufgestell-
ten Organisation Climate Launchpad, das sehr erfolgreich verlief und auch im 2016 weiterge-
führt wird. 

Intensivierte Zusammenarbeit mit der Christoph Merian-Stiftung 

Die Christoph Merian-Stiftung war Startup Academy-Partner der ersten Stunde, überzeugt 
davon, dass mit dem Konzept der Freiwilligkeit eine massive Hebelwirkung und ein grosses 
Potential in den Bereichen Armutsbekämpfung und Kreativwirtschaft besteht. Aufgrund der 
gemachten Erfahrungen im Begleiten, Schulen, Coachen sowie auch im Monitoring und dem 
Verfügbarmachen von Finanzierungsunterstützung  ist ein neues Element hinzugekommen: 
Die Startup Academy verfügt heute über ein grosses Know-how, wie (Startup-) Projekte be-
triebswirtschaftlich durchleuchtet, optimiert und so letztlich erfolgreicher gemacht werden 
können. Das hat dazu geführt, dass die Startup Academy und die CMS ein Pilot-Projekt in der 
Form gestartet haben, dass ein von der CMS angenommenes Kreativ-Projekt («zweitesDesign») 
neu in den Startup Academy-Begleitprozess aufgenommen wird, damit neben dem Kreativen 
auch das Betriebswirtschaftliche sichergestellt ist. Denn oft scheitern kreative Projekte an et-
was gänzlich Unkreativem - der Finanzierung. 
 

 
 
 
 

  

Nathalie Unternährer informiert am Netzwerktreffen vom 3. November über das Engagement der 
Christoph Merian-Stiftung im Bereich Kreativwirtschaft. 
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Basler Kantonalbank als neuer Partner 

Die Basler Kantonalbank (BKB) als primär in der Region Basel tätige Universalbank legt den 
Schwerpunkt auf eine unabhängige Beratung. Da sie die spezifischen Bedürfnisse des lokalen 
Gewerbes kennt und mit der Region Basel aufs Engste verbunden ist, passt die neu eingegan-
gene Partnerschaft mit der Startup Academy ideal. Mit ihren Engagements will die BKB  eine 
breite Öffentlichkeit ansprechen und ihre gesellschaftliche Verantwortung wahrnehmen.  
Für Startups mit grossem Potential, die im Begleitprogramm der Startup Academy sind, eröff-
net sich dadurch neu die Möglichkeit, Investitionskapital bis CHF 250'000 - durch die zusätzli-
che Kooperation mit der Bürgschaftsgenossenschaft Mitte bis CHF 500'000 - für die anstehende 
Wachstumsphase zu erhalten, je nach Eigenkapital sogar noch mehr. Der Entscheid erfolgt im 
Rahmen eines Expertenpanels, bei dem das Startup die Finanz- und Startup-Experten vom 
Markterfolg seiner Geschäftsidee überzeugen muss. Das Expertenpanel findet auf Anfrage des 
Startups statt, dies ist in der Regel nach dem ersten erfolgreichen Geschäftsjahr. Die Startup 
Academy fungiert dabei als Expertennetzwerk, um eine hohe Transparenz und Qualität der für 
den Entscheid relevanten Fakten zu ermöglichen. Bedingung dafür ist, dass das Begleitpro-
gramm bei der Startup Academy verlängert wird. 

Eine «kreativ-wirtschaftliche» Kooperation mit dem Stellwerk Basel   

Seit der Gründung des Stellwerks Basel, dem ersten kreativwirtschaftlichen Gründerzentrum 
der Schweiz, versucht der Verein Stellwerk ambitionierte Kultur- und Kreativschaffende zu 
unterstützen, die den Schritt in die Selbstständigkeit wagen. Das Kernstück des Projekts bilden 
die 21 Ateliers auf drei Stockwerken im mittleren Teil des ehemaligen Bahnhofs der SBB zu 
interessanten Konditionen. Mieterinnen und  Mieter können in ihrer Existenzgründerphase 
bis zu fünf Jahren von vergünstigten Atelier-Mieten profitieren. Was bislang zu wenig funktio-
nierte, war das, was die Startup Academy auszeichnet: ein tragfähiges betriebswirtschaftlich 
ausgerichtetes Begleitprogramm. Mit der Übernahme der Stellwerk-Geschäftsführung durch 
Martin Steinbach, dem ehrenamtlichen Geschäftsführer von CoworkingBasel, wurde es im 
2015 möglich, die Stärken der beiden Organisationen zusammenzubringen: Alle neu ein Atelier 
beziehenden kreativwirtschaftlichen Startups werden auch ins Begleitprogramm der Startup 
Academy aufgenommen, damit neben dem «kreativen» auch das «wirtschaftliche» nicht ver-
gessen geht, das erfahrungsgemäss oft für das Scheitern von Geschäftsideen verantwortlich ist. 
Im Gegenzug finden die Startup Academy Venture Caffès - ebenso wie die grösseren Work-
shops - neu im Restaurant Buffet des Stellwerks am Vogesenplatz 1 statt. 
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Aus 30 Bewerbungen 
die acht ausgewähl-
ten Teams am Boot-
camp in Basel. Im 
Bild die Teilnehme-
rinnen und Teil-
nehmer.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Sieger Vijay 
Ravagan mit den 
Jurymitgliedern. 

Nationaler Partner Schweiz für Climate Launchpad  

Im Februar erhielt die Startup Academy eine Anfrage von Climate-KIC, ob sie bereit wäre, den 
weltgrössten Cleantech-Startup Wettbewerb in der Schweiz durchzuführen. Der Wettbe-
werbsauftrag bestand zunächst darin, im eigenen Land viele Bewerberinnen und Bewerber mit 
überzeugenden Geschäftsideen zu gewinnen. Die Schweiz hat dabei ein respektables Resultat 
gemacht und mit 35 Bewerbungen das drittbeste Resultat aller 26 europäischen Länder erzielt. 
Aus den 35 Cleantech-Ideen wurde dann eine «Shortlist» mit 12 Teams erstellt, deren Ge-
schäftsidee während sechs Trainingseinheiten und einem zweitägigen «Bootcamps» im Basler 
Stellwerk weiter entwickelt und verfeinert wurden. Im Juli, am nationalen Final in Basel, wur-
den dann die besten drei Teams von einer Fach-Jury für den europäischen Final im September 
in Amsterdam ausgewählt. Die Mentoren und Fachexperten der Jury stammten aus dem Star-
tup Academy Netzwerk und von Climate-KIC.  

 
Für Markus Fischer, der die Projektleitung hatte, war das 
persönliche Highlight der Wille der Jungunternehmer, an 
einem konkreten Problem dranzubleiben und für ihre Idee 
aus ökologischer Sicht zu kämpfen. Beeindruckt habe auch 
das Zusammenspiel und das gegenseitige Lernen im Boot-
camp und am National Final. Obwohl es eigentlich ein Wett-
bewerb gewesen sei, habe es einen extremen Teamspirit 
gegeben, aber auch den Willen zum Erfolg. Die drei Finalis-
ten für Amsterdam waren: Zero Carbon Building Element 
(Fassadenisolation aus nachhaltig produzierten Materialien), 
RadTERM (Internet-Steuerungselemente für Wärmeradiatoren) und SmartAGRI (computerge-
steuerte Bewässerungssysteme für den Agrarbereich). Als Preis winkte neben der Teilnahme 
am European Final je ein Jahr Begleitprogramm in der Startup Academy. Aufgrund der ausge-
zeichneten Erfahrungen und der positiven Rückmeldungen wird die Startup Academy auch im 
2016 die Länderverantwortung Schweiz übernehmen. 
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Die Logos unserer Wirtschaftspartner im Überblick: 
 

  

 

 
 
 

 
 
Stiftungsgelder haben die Initialisierung ermöglicht und helfen, neue Projekte zu entwickeln. 
Die Startup Academy dankt deswegen: 
 
 

 

 

 

 

 
 
Die Förderlandschaft für Jungunternehmen wächst und ist nicht einfach zu durchschauen. Die 
Startup Academy sucht aktiv nach Kooperationen und vernetzt sich mit anderen Anbietern. Im 
Moment gehören zum Partnernetzwerk: 
 
 

 

 

 

 

 
 
 
Stellvertretend für unser Partnernetzwerk erläutern zwei von ihnen, Christoph Schmid von der 
Basler Kantonalbank, und Roger Schneider von der Basler Versicherung, wo aus ihrer Sicht 
der Nutzen einer Partnerschaft mit der Startup Academy liegt. 
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Christoph Schmid, Basler Kantonalbank (BKB), Partner 

«Der mit der Aufnahme der beruflichen 
Selbständigkeit verbundene Markteintritt 
erfordert nebst einer guten, nachgefrag-
ten Geschäftsidee und betriebswirtschaft-
lichem Verständnis vor allem auch finan-
zielle Mittel zur Umsetzung. Der Finan-
zierungsbedarf übersteigt nicht selten das 
Eigenkapital der Unternehmer und erfor-
dert zusätzliche Geldgeber. Das beson-
ders in der Startphase vorhandene Risiko 
des Scheiterns führt in der Praxis oft da-
zu, dass die Möglichkeiten zur Aufnahme 
von Fremdkapital eingeschränkt oder gar 
nicht vorhanden sind. 
Die Basler Kantonalbank ist sich dieser 
Situation durchaus bewusst und als 
Staatsbank angehalten, ausserordentliche 
Kreditausfallrisiken zu vermeiden. Dies 
bedeutet jedoch nicht, auf die Kredit-
vergabe an Jungunternehmer zu verzichten. Die sorgfältige Vorbereitung und eine professio-
nelle Begleitung bei der betriebswirtschaftlich breit abgestützten Strategieentwicklung  kön-
nen die Erfolgschancen durchaus auf ein Niveau heben, das eine Startup-Finanzierung zulässt.  

 Das Coaching-Angebot der Startup Academy für 
Jungunternehmer hat die BKB überzeugt und bewo-
gen, ergänzend zu einer Partnerschaft ein spezielles 
Finanzierungsangebot für die Teilnehmer am Be-
gleitprogramm zu entwickeln. Im Rahmen eines 
Expertenpanels, zusammengesetzt aus Fachleuten 
und Mentoren der Startup Academy und der BKB, 
wird der Fremdfinanzierungsbedarf im Zusammen-
hang mit dem Geschäftsmodell gemeinsam geprüft 

und beurteilt. Die vertieften Erkenntnisse aus  dem Expertenpanel ermöglichen der BKB eine 
fundierte Kreditentscheidungsbasis. Daraus resultiert die Möglichkeit, für Geschäftsmodelle 
mit intakten Ertragsaussichten Finanzierungen anzubieten, welche die üblichen Kreditrichtli-
nien deutlich übersteigen. Zusätzlich ausgebaut wird 
dieses Angebot durch die situative Mitwirkung der 
Bürgschaftsgenossenschaft Mitte. 
Mit der Startup Academy-Partnerschaft und der Fi-
nanzierungsinitiative will die BKB einen wirksamen 
Beitrag zur Förderung von Jungunternehmern und 
damit zur Stärkung der KMU-Wirtschaft in Basel und 
der Region leisten.» 

«Mit der Startup Academy-
Partnerschaft und der Finanzie-

rungsinitiative will die BKB einen 
wirksamen Beitrag zur Förderung 
von Jungunternehmern und damit 
zur Stärkung der KMU-Wirtschaft 
in Basel und der Region leisten.» 

«Die vertieften Erkenntnisse aus  
dem Expertenpanel ermöglichen der 
BKB eine fundierte Kreditentschei-

dungsbasis. Daraus resultiert die 
Möglichkeit, für Geschäftsmodelle 
mit intakten Ertragsaussichten Fi-
nanzierungen anzubieten, welche 

die üblichen Kreditrichtlinien deut-
lich übersteigen.» 
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Roger Schneider, Basler Versicherungen, Partner 

«Die Basler Versicherungen haben sich 
zu einer Zusammenarbeit mit der Star-
tup Academy entschlossen, weil wir 
den Mehrwert für beide Seiten erkannt 
haben. Nachdem wir alle Unterlagen 
geprüft hatten, waren wir der Mei-
nung, mit einer guten Organisation 
und kompetenten Mitarbeitern gegen-
seitig positive Geschäftsbeziehungen 
zu schaffen. Dabei hat uns auf Seiten 
der Startup Academy das professionel-
le Umfeld überzeugt. Für die Basler 
Versicherungen ist die Förderung von 
Jungunternehmern eine Investition in 
die Zukunft. Wir streben nach einer 
aktiven Zusammenarbeit mit der Star-
tup Academy, die beiden Seiten zu-
gutekommt, also eine Zusammenarbeit 
auf Augenhöhe. 

 Auf Dienstleistungen einiger Startups konnten wir 
bereits zurückgreifen, zum Beispiel beim Catering 
oder bei der Schokolade. Ausserdem empfahlen wir bereits Startup-Kandidaten und Mentoren 
an die Startup Academy. Das alles zeigt: Die Zusammenarbeit mit der Startup Academy ist an-
genehm und basiert auf gegenseitiger Wertschätzung, was beide Seiten als wichtig erachten. 
Der gegenseitiger Informations- und Erfahrungsaustausch besteht und regelmässige Treffen 
begünstigen dies. Ich bin bereits im Rahmen eines Brown Bags aufgetreten und habe über 20 

Personen das Thema 'Versicherungen - Kosten-
faktor versus Effizienz' näher gebracht. Auf ge-
schäftlicher Ebene besteht sicherlich noch ein 
gewisses Potential, an dem wir unsererseits ar-
beiten können. Wir möchten künftig die Startups 
bei Bedarf auch regelmässig vor Ort unterstüt-
zen.» 
 

 
 
 
 

«Wir streben nach einer aktiven 
Zusammenarbeit die beiden Seiten 
zugutekommt - eine Zusammenar-

beit auf Augenhöhe.» 

«Auf geschäftlicher Ebene besteht si-
cherlich noch ein gewisses Potential, an 
dem wir unsererseits arbeiten können. 
Wir möchten künftig die Startups bei 

Bedarf auch regelmässig vor Ort unter-
stützen.» 
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Im Rahmen des Netzwerktreffens vom 3. November wurden - stellvertretend für alle 
Volunteers - jene sechs Freiwilligen mit symbolischen Titeln geehrt, welche einen wichti-
gen Beitrag zum Funktionieren des täglichen Betriebs leisteten, allen voran - einmal 
mehr - Martin Steinbach in der Kategorie «Out of Competition».  

4. Verein 

Vernetzung steht im Zentrum der Vereinstätigkeit:  Einzel- und Kickoff-Gespräche, Beginner-, 
Advanced- und Business Canvas-Workshops, Brown Bags, Mentoren- und Expertenabende, 
Venture Caffè-Veranstaltungen, Netzwerktreffen usw. Viele, aber längst nicht alle Tätigkeiten 
des Vereins sind darauf ausgerichtet. Neben dem ganzen Betrieb und der Organisation wurde 
auch die Webseite angepasst sowie eine reale Bibliothek eröffnet. Nach dem kommunikativen 
Neuauftritt der Startup Academy im Vorjahr wurde im Berichtsjahr wert drauf gelegt, die 
deutschsprachige Webseite auch auf Englisch verfügbar zu machen. Diese Aufgabe übernahm 
Startup Student Calvin König. Zudem hat Jan Bertram, Uni-Abgänger und Praktikant, sämtliche 
Webseiten unserer Startups analysiert (u. a. Google Ranking) und Website-Optimierungen mit 
den Jungunternehmern diskutiert und umgesetzt.    
 
Auf der Startup Academy-Webseite wurde neu die 
Rubrik «Academy» geschaffen, wo jetzt alle Infor-
mations- und Lehr-Unterlagen zur Verfügung ge-
stellt werden. Dies sind u.a. die Podcasts der 
Brown Bags, aber auch Checklisten zur Unterneh-
mensgründung und neu ein umfassendes Doku-
ment zu den Finanzierungsmöglichkeiten für Star-
tups. Dieses Dokument, basierend auf der Ba-
chelor Thesis von Andrin Brügger und Janis Wyss 
(«Finanzierungsunterstützung für Startups»), die 
von der Startup Academy in Auftrag gegeben wur-
de, listet alle Varianten der Geldbeschaffung gut strukturiert, übersichtlich und mit allen rele-
vanten Kontaktangaben auf.  
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Sasi Chodagam von 
Enoventis hat die 
integrale Lösung für 
die permanente Ver-
sorgung von Smart-
phones weltweit ge-
funden.  

Netzwerktreffen 2015 

Die beiden zur Tradition gewordenen Netzwerktreffen fanden am 27. April und am 3. Novem-
ber am Picassoplatz 4 in Basel statt. Neben der Eigenpräsentation ausgewählter Startups dien-
ten die Veranstaltungen allen männlichen und weiblichen Personen in ihren Rollen als Men-
tor, Experte, Student und Interessent zum persönlichen Kontakt und Austausch. Wie in den 
vergangenen Jahren waren jeweils zwischen 70 und 90 Personen anwesend. 

 
 
 

 
 

 
 

Wie immer volle Räumlich-
keiten und grosses Interesse 
an den neu vorgestellten 
Geschäftsideen. (Bild vom 3. 
November 2015) 

Als Kämpfer für die einsamen, 49 Wochen pro Jahr herumstehenden Camper trat am 27. April Michele 
Matt von MyCamper auf. Ganz rechts im Bild die ihn unterstützende FHNW-Studentin Mirjam Affolter. 
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Startup Academy Bibliothek 

Am Geschäftssitz der Startup Academy eine «Lese-Ecke» einzurichten war die Idee von Lydia 
Zimmer von Literaturecho. «Literaturecho» ist auf den Aufbau und Unterhalt von Bibliotheken 
bei Unternehmen mit Publikumsverkehr, wie z.B. Hotels, spezialisiert. Dabei geht es nicht nur 
um die Ausarbeitung von Buchempfehlungen, sondern auch um Einrichtungsfragen in Auf-
enthalts- und Leseräumen inklusive Buchregalen, visuelle Fragen usw. Die Startup Academy 
war schnell überzeugt, dass es Sinn machen würde, nützliche Werke rund um die Gründung 
und den Aufbau eines eigenen Unternehmens in Form einer kleinen Bibliothek zur Verfügung 
zu stellen. Gesagt getan. 60 Unternehmerpersönlichkeiten aus der Region Nordwestschweiz 
wurden mit der Aufforderung angeschrieben, ihren Buchtipp inklusive persönlicher Begrün-

Am zweiten Netzwertreffen vom 3. November stellte Adrian Kelterborn Prismago GmbH vor (Bild oben) und 
Holger Pfeifer sein Startup Amano. Rechts im Bild eine untypische Installation im CoworkingBasel: Eine Laufa-
nalyse durch Kerstin Greschek von Keeponwalking, die während des Netzwerktreffens gratis in Anspruch ge-
nommen werden konnte. 
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dung dafür abzugeben. Name und Empfehlung der «Tippgeber» wurden im jeweiligen Buch 
eingetragen. Die Idee wurde gut aufgenommen. 43 unterschiedlichste Buchtitel wurden entge-
gengenommen, die Bücher reichten von philosophischen über historischen bis wirtschaftli-
chen Bestsellern oder waren Geheimtipps. Feierlich eröffnet wurde die Bibliothek der Startup 
Academy anlässlich des Netzwerkanlasses vom 3. November.   

 
 
 
 

Startup Weekend Basel 2015  

«Von der Idee bis zur Unternehmensgründung in 54 Stunden» - so lautet der Slogan des Startup 
Weekends, das vom 16.-18. Oktober 2015 im Unternehmen Mitte in Basel durchgeführt wurde, 
und rund ein Dutzend engagiert präsentierter Geschäftsideen hervorbrachte. Sowohl im Orga-
nisationsteam, bei den Coaches als auch in der Jury waren ehemalige und aktuelle Personen 
aus dem Netzwerk der Startup Academy, die wiederum als Preissponsor zwei Siegerteams mit 
je einem Begleitprogramm beschenkte.   

 
 

Die Initiantin, Lydia Zimmer von Literaturecho, stellt dem Publikum das Projekt der 
Startup Academy-Bibliothek vor. Im Bild der feierliche Moment der Enthüllung. 

Das Schlussbild vom Sonntag, 18. Oktober nach der Prämierung im Unternehmen Mitte mit allen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern, dem Organisationsteam, den Coaches und der Jury. 
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Brown Bag-Veranstaltungen 

Brown Bags, die Mittagsveranstaltungen, zu denen man neben dem Essen auch Wichtiges zum 
Thema Selbstständigkeit lernt, fanden achtmal statt. Sie wurden per Video aufgezeichnet und 
sind permanent unter http://startup-academy.ch/academy/ abrufbar. Die acht Themen (und 
Personen) von oben links nach unten rechts: Rechnungswesen (Stéphane Ecoffey), Arbeits-
recht (David Friedmann), Kundengewinnung (Kathrin Luty), Büroorganisation (Elisabeth 
Metzger), Rechtsform (Céderic Zeller), Versicherungen (Roger Schneider), Finanzierung (Janis 
Wyss) und Erste Schritte (Nicolas Gehrig). 
 

 
 
 
 

  

http://startup-academy.ch/academy/
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Vorstand und Geschäftsführung  

Personell blieb alles beim bewährten Alten: Weder im Vorstand noch in der Geschäftsführung 
gab es Veränderungen. Organisatorisch wurde das Operative stärker vom Strategischen ge-
trennt, um mit der Geschäftsdynamik mithalten zu können. Im Berichtsjahr wurde deswegen 
ein wöchentliches operatives Meeting zwischen Geschäftsführung  (Markus Fischer und Mar-
tin Steinbach) und Vorstand (Erich Bucher und Florian Blumer) eingerichtet. Die Vorstandssit-
zungen wurden dadurch zahlenmässig verringert und stärker auf strategische Themen ausge-
richtet. 
 
Der Vereinsvorstand präsentiert sich unverändert wie folgt:    
 
Erich Bucher, Präsident 
Prof. Dr. Florian Blumer, Vizepräsident, Hochschule für Wirtschaft Basel / FHNW 
Felix Wenger, UBS AG 
Daniel Friedmann, UBS AG, Präsident GBB – Alumniorganisation FHNW-HSW 
Markus Kindle, Auto-Interleasing AG 
Daniel Meier, BaselArea 
 
Auch die Geschäftsführungen von Startup Academy und CoworkingBasel konnten unverändert 
in Bestbesetzung weitergehen.  
 
Geschäftsführung Startup Academy 
Markus Fischer  
 
Geschäftsführung CoworkingBasel 
Martin Steinbach 
 
Adresse: 
Startup Academy / CoworkingBasel 
Picassoplatz 4 – 4052 Basel – 061 271 80 45 
info@startup-academy.ch 
www.startup-academy.ch / www.coworkingbasel.ch 
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5. Betriebsrechnung, Bilanz und Revisorenbericht 

Betriebsrechnung 2015 

    
(Vorperiode 2014) 

     
      
      Erträge 

   
2015 2014 

      
    

CHF CHF 

      Startups und Erträge Co-Working Space 
  

93'939 66'884 
Spenden und Donationen: Stiftungen 

  
36'000 93'390 

Spenden und Donationen: Wirtschaftspartner 
 

49'600 12'000 

Diverse Erträge 
   

6'594 -5 

      Total Erträge 
   

186'133 172'270 

      

      Aufwand 
     

      Vereinsführung / Entwicklung  /Betreuung 
  

67'011 42'858 

Raumaufwand 
   

56'180 77'852 

Sachkosten / Kommunikation / Anlässe 
  

45'818 44'893 

      Total Aufwand 
   

-169'009 -165'603 

      Jahresgewinn 
   

17'124 6'667 
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Bilanz per 31. Dezember 2015 

    
(Vorperiode 2014) 

     
      
    

2015 2014 

    
CHF CHF 

Aktiven 
     

      Flüssige Mittel  
   

103'062 79'232 
Forderungen  

   
3'435 1'135 

Mietzinskaution 
   

10'022 10'020 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 

  
0 9'583 

      Total 
   

116'519 99'970 

      
      
      Passiven 

     
  

CHF 
   Verbindlichkeiten 

   
971 1'546 

Rückstellungen Spenden/Donatoren: Stiftungen 
 

33'000 33'000 

Vereinskapital 
 

65'424 
   Jahresgewinn 

 
17'124 

 
82'548 65'424 

      Vereinskapital am 31. Dezember  
  

82'548 65'424 

      Total 
   

116'519 99'970 
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6. CoworkingBasel 

«Die Nachfrage ist ungebrochen», sagt Martin Steinbach, Geschäftsführer von CoworkingBa-
sel, und die Belegungszahlen, die er für 2015 nennt, zeigen das: Unter den 53 aktiven Coworke-
rinnen und Coworkern haben 6 einen Fixdesk und 11 einen Flexdesk. Die restlichen 36 verfü-
gen über Nomadentickets, das sind entweder 12 Tages- oder 24 Halbtagestickets zu beliebig 
wählbaren Zeiten innerhalb eines Jahres. Neben Startups, die von einem Vergünstigung von 
50% auf den regulären Preisen profitieren, gibt es unter den Coworkerinnen und Coworkern 
solche, die hier in Basel ihr Geschäftsmodell testen, bevor sie das Risiko eingehen, eigene 
Räumlichkeiten zu mieten. Die Zusammensetzung der Coworker bleibt vielschichtig, viele 
Branchen sind vertreten, und die meisten Personen stammen aus dem Raum Basel oder sind 
Grenzgänger. «Europäische Berufshoppers», also solche, die für 1-2 Tage nach Basel kommen 
und hier eine Büroinfrastruktur brauchen, «sind eher selten, da die Startup Academy eine 
stabile, langfristige Kundschaft anstrebt », meint Martin Steinbach.  
 
Ohne dass die Startup Academy Werbung für ihren Coworking-Space schaltet, bewegt man 
sich nachfragemässig an der oberen Grenze des Machbaren. Permanent beobachtet wird Auf-
findbarkeit und Präsenz im Internet, wo sich CoworkingBasel auf Google zwar einfach finden 
lässt (Erstnennung unter dem Suchbegriff «CoworkingBasel»), dennoch durch neue Anbieter 
unter Druck bleibt (nicht mehr Erstnennung unter «Coworking Basel» oder «Coworking in 
Basel»).  
  

 
 

 
Einzigartig, von den Coworkerinnen und Coworkern geschätzt und als sehr befruchtend wahr-
genommen wird der gegenseitige Austausch mit den vielen Startups. Weiter fällt auf, dass sie 
gern und regelmässig an den Informations- und Workshop-Veranstaltungen der Startup 

Google-Suchergebnis für «CoworkingBasel»  am 10.3.2016.   
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Academy teilnehmen, zu nennen sind hier insbesondere Brown Bags und Netzwerktreffen. Im 
Weiteren profitieren sie von Treuhand-Beratungssprechstunden oder der Unterstützung im IT-
Umfeld - auch dies alles im Preis inbegriffen.  Die zur Verfügung gestellte Infrastruktur funkti-
oniert reibungslos, es gibt praktisch keine Ausfälle mehr, das technische Umfeld mit Drucker, 
Internet usw. darf als sehr stabil bezeichnet werden.  

360-Grad Rundgang  

Neu installiert wurde auch ein 360-Grad-Rundgang durch die CoworkingBasel-Räumlichkeiten 
am Picassoplatz 4, der neu auf der Webseite aufgeschaltet ist und eine gute räumliche Vorstel-
lung vermittelt. Analog zu Google Earth kann man sich durchmanövrieren und erhält einen 
guten Eindruck der hellen und freundlichen Arbeitsplätze. 
 

 
 

 
 
 
 
 

Zwei Momentaufnahmen aus dem 360-Grad-Rundgang unter http://startup-academy.ch/coworking/.   

http://startup-academy.ch/coworking/
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CoworkingBasel am Picassoplatz 4 mit 22 Arbeitsplätzen ist 
neu Mitglied des Vereins Coworking  Schweiz. 

Mitgliedschaft im Verein Coworking Schweiz  

Überzeugt davon, dass es sich lohnt, 
den Gedanken von Coworking in der 
Schweiz weiter zu verbreiten, hat sich 
die Startup Academy entschlossen, 
dem Verein Coworking Schweiz beizu-
treten (https://coworking.ch/).  Dazu 
Martin Steinbach: «Unser Ziel ist es, 
die Vorteile des Coworking für Indivi-
duen und Unternehmen zu fördern.» 
Unternehmen erhalten dadurch die 
Möglichkeit, ihre Mitarbeiter in ver-

schiedenen Coworking-Spaces der 
Schweiz arbeiten zu lassen, ohne 
deswegen eigene Arbeitsplätze de-
zentral zur Verfügung stellen zu müssen. Durch den Verein können die Interessen der Cowor-
king Spaces besser vertreten werden und es wird einfacher möglich, mit einheitlicher Stimme 
gegenüber Grossfirmen, Sponsoren und anderen Verbänden aufzutreten. Das war beispiels-
weise am Mobility Day der Fall, den die SBB lancierte und wo man alternative Arbeitsformen 
publik machte. Gleichzeitig lassen sich Netzwerk zwischen den einzelnen Coworking-Spaces 
bilden, von denen es in den Kantonen Basel-Stadt und Basel Land fünf gibt. Geschätzt wird 
auch der interessante Erfahrungsaustausch an den zwei bis dreimal jährlich stattfindenden 
Meetings.  
 
 

 

 

https://coworking.ch/
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Raymond Stritt, Coworker    

«Rescop war auf der Suche nach einem Coworking-
Arbeitsplatz, um eine erste Geschäftsadresse zu etablie-
ren und mit der Möglichkeit, das Geschäft flexibel wach-
sen lassen zu können. Da wir vorwiegend bei Kunden 
vor Ort sind, entschieden wir uns für das Coworking-
Modell und gegen fest gemietete Büroräumlichkeiten. 
Unter den drei bekannten Anbietern in Basel haben wir 
uns für CoworkingBasel entschieden, weil Platz sofort 
verfügbar, die Atmosphäre arbeitsfreundlich und das 
Preis-Leistungsverhältnis gut waren.  
In den letzten Monaten war ich sehr viel unterwegs, 
arbeitete vor Ort bei unseren Kunden und war immer 
wiedermal froh im eigenen Büro am Picassoplatz arbei-
ten zu können. Es herrscht eine entspannte Atmosphäre, in der sich sehr angenehm und pro-
duktiv arbeiten lässt. Man hat alles, was man zum Arbeiten braucht, die Ausstattung ist gut, 
auch die Küche lädt zum Verweilen oder zum einen oder anderen Meeting ein. Ein grosses 
Plus ist sicherlich die zentrale Lage: Das Büro mitten in der Stadt liegt praktisch zwischen un-
seren beiden Hauptkunden, so dass man schnell per Tram oder Auto beim Kunden vor Ort sein 
kann. Ein kleines Manko: Es wäre schön ein geschlossenes Sitzungszimmer zu haben - gege-
benenfalls trennbar in zwei kleine Sitzungszimmer - wo man die eine oder andere geheimere 
Geschäftsangelegenheit besprechen könnte.» 
 

Gabi Mächler, Coworkerin 

«Ich habe mich im Herbst 2015 selbständig ge-
macht und bald gemerkt, dass ich nicht immer 
von zu Hause aus arbeiten möchte. Die Abgren-
zung Arbeit – Privatleben ist dort viel schwieri-
ger, ausserdem suchte ich einen Ort mit einem 
guten Drucker/Kopierer und sonstiger Infra-
struktur, wie z.B. auch mal einen Sitzungstisch 
oder Flipcharts.  
Ich finde hier am Picassoplatz alles, was ich an 
Infrastruktur brauche und fühle mich sofort in 
einer angenehmen Arbeitsatmosphäre, wenn ich 
hier bin. Es ist inspirierend, die anderen Neu- 
oder Allein-UnternehmerInnen zu sehen. 
Der Vorteil am Coworking-Arbeitsplatz ist sicher, 
dass ich in der Startphase meines Unternehmens 

noch wenig Fixkosten und trotzdem eine professionelle Infrastruktur zur Verfügung habe. 
Nachteilig empfinde ich das Grossraumbüro an Tagen, an denen ich viel telefonieren sollte. 
Wünschbar wären neben der Küche 1 – 2 weitere Fokusräume, in die man sich zurückziehen 
kann, wenn man mal eine Telefonsession hat oder etwas in Ruhe erarbeiten möchte.» 
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Anhang Medienspiegel 
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TERMINKALENDER 2016 

 

Brown Bags, ab 12.00h 

13. April / 11. Mai 

8. Juni / 24. August 

14. September / 12. Oktober 

16. November 

 

Business Canvas Workshop, ab 9.00h 

21. Mai (Vertiefung) 

24. September (Beginner) 

19. November (Vertiefung) 

 

Netzwerkanlass, ab 18.30h 

1. November 

 

Mixed Management Pickles, 9.00h 

11. Juni / 10. September 

 

Startup Academy Venture Caffè, ab 18.30h  

20. April / 18. Mai   

15. Juni / 17. August 

21. September / 19. Oktober  

23. November 

 

Mentoren- & Fachexperten-Abend, 18.30h 

17. März / 23. März 

 

Pitching-Workshops, 17.00h 

28. April / 12. Mai 

18. August / 17. November 

 

 

Weitere Informationen: 

www.startup-academy.ch 
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